
ZUKUNFTS-TICKER Rhön      Ausgabe 59 Juli / August  2009 1 

 
 

 

RHÖN. Im Jahr 2008 fand zum 
125-jährigen Bestehen des Deut-
schen Wanderverbandes der 108. 
Deutsche Wandertag in Fulda 
und Rhön statt. Mehr als 50.000 
Besucher nahmen an den ver-
schiedenen Veranstaltungen teil – 
allein 5.600 Personen an geführ-
ten Wanderungen. Neben der 
überregionalen Werbung für die 
Rhön, wurde durch diese Veran-
staltung auch die Entwicklung 
einer „Rhöner Identität“ gefördert. 
Um diese positiven Effekte in der 
Region fortzuführen plant die Re-
gionale Arbeitsgemeinschaft 
Rhön eine regelmäßige  

Groß-Wanderveranstaltung, die in 
allen 3 Rhönteilen wechselnd 
stattfinden soll. Auch wenn das 
Großereignis „Deutscher Wander-
tag in Fulda und der Rhön“ in Art 
und Umfang nicht kopiert werden 
kann, soll mit dem erstmals 2010 
durchgeführten „Rhöner Wander-
tag“ eine Veranstaltung etabliert 
werden, die eine zusätzliche Att-
raktion für die Region darstellt. 
Der „Rhöner Wandertag“ wird ei-
ner jährlich wechselnden Ge-
meinde innerhalb der Gebietsku-
lisse der ARGE Rhön die Mög-
lichkeit eröffnen, sich regional 
und überregional darzustellen.  

Neben den Angeboten zum 
Schwerpunktthema „Wandern“, 
soll die Veranstaltung auch eine 
Präsentationsplattform für regio-
nale Betriebe sein, z.B. in Zu-
sammenarbeit mit der Dachmarke 
Rhön. Auch Angebote der Bio-
sphärenreservate bzw. Naturpar-
ke können integriert werden. 
Die erste Veranstaltung soll Ende 
Juli 2010 stattfinden.  
 
Fortsetzung auf Seite 2!  
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Rückblick auf 2 Jahre  
 

Auf Einladung von Wartburgkreis-
Landrat Reinhard Krebs trafen sich 
kürzlich die Mitglieder des Koordi-
nierungsausschusses und der Ar-
beitskreise der Regionalen Arbeits-
gemeinschaft (ARGE) Rhön und 
Vorstandsmitglieder des Rhönfo-
rums e. V. zu einem Erfahrungsaus-
tausch in lockerer Runde am Gei-
saer Waldhäuschen. Mit dabei wa-
ren vier Landräte Reinhard Krebs 
(Wartburgkreis), Ralf Luther 
(Schmalkalden-Meiningen), Thomas 
Bold (Bad Kissingen) und Bernd 
Woide (Fulda; oberes Foto, erste 
Reihe von links) sowie Thüringens 
Umweltstaatssekretär Stefan Baldus 
(2. Reihe, Mitte). Das Alphornseptett 
„Die Siebenschläfer“ aus Geisa 
sorgten für musikalische Umrah-
mung. Mit dem Treffen bedankte 
sich Reinhard Krebs als Vorsitzen-
der der ARGE Rhön für die gute 
Zusammenarbeit in den letzten bei-
den Jahren bei allen Mitgliedern des 
Länder übergreifenden Gremiums. 
Foto: C. Kallenbach 
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Fortsetzung von Seite 1: 
 
 
Wie soll der „Rhöner Wandertag“ 
aussehen und wann findet er statt? 
 
Der „Rhöner Wandertag“ findet jähr-
lich nach einer festen Reihenfolge in 
einem der 3 Bundesländer statt. Der 
„1.Rhöner Wandertag“ soll in der 
Bayer. Rhön durchgeführt werden.  
Da bereits 2008 der Deutsche Wan-
dertag primär im Landkreis Fulda 
statt fand und der „Thüringer Wander-
tag“ 2010 in Meiningen stattfinden 
wird. 
Als Termin für den „1.Rhöner Wan-
dertag“ ist der 24. und 25.07.2010 
angedacht. 
 
Träger des „Rhöner Wandertages“ 
soll eine Stadt oder Gemeinde sein, 
welche sich bei der Geschäftsführung 
der ARGE Rhön erfolgreich um die 
Ausrichtung beworben hat. Der inhalt-
liche Rahmen wird von der ARGE 
Rhön in groben Zügen definiert, um 
der Veranstaltung ein charakteristi-
sches und wiederkehrendes Profil zu 
verleihen. 
 
 

Folgende Kriterien  sind bei der 
Durchführung zu gewährleisten: 
- zentraler Veranstaltungsort  
- geführte Wanderungen (mindes-
tens 5 Stück mit qualifizierten Wan-
derführern) an beiden Tagen mit un-
terschiedlichen Schwierigkeitsgraden 
und Themen 
- Durchführung eines Regionalmark-
tes in Zusammenarbeit mit der Dach-
marke Rhön 
- Begleitprogramm mit Festakt/ Kul-
turveranstaltungen 
Die individuelle Ausgestaltung der 
Veranstaltung obliegt dem jeweiligen 
Ausrichter und ist in der Bewerbung 
zu skizzieren.  
 
Wie wird die Durchführung der 
Veranstaltung unterstützt? 
 
Die ARGE Rhön unterstützt die 
Durchführung des „Rhöner Wander-
tages“  mit einer Homepage im Inter-
net und stellt das Logo sowie ein ent-
sprechendes Layout für Publikationen 
zur Verfügung. Zusätzlich wird der 
„Rhöner Wandertag“ in den Katalo-
gen der Rhön-Marketing GbR darge-
stellt und beworben. 
 
 

Der Rhönklub ist bereit, die Vorberei-
tung und Durchführung der Wande-
rungen zu unterstützen.  
 
Welche Fristen gibt es und wo 
muss ich mich bewerben? 
 
Interessierte Städte und Gemeinden 
bewerben sich mit einem entspre-
chenden Grobkonzept zur Durchfüh-
rung des „Rhöner Wandertages“ bei 
der Geschäftsführung der ARGE 
Rhön bis spätestens 15.08.2009. 
 
ARGE Rhön Geschäftsführung 
Herr Michael Holla 
Landratsamt Fulda 
Wörthstraße 15 
36037 Fulda 
 
Fon  0661/6006-411 
Fax  0661/6006-449 
E-Mail  wirtschaftsfoerde-
rung@landkreis-fulda.de 
 
Die Entscheidung der Jury, beste-
hend aus den Mitgliedern des Koor-
dinierungssauschusses der ARGE 
Rhön, wird den Bewerbern bis zum 
15.09.2009 mitgeteilt. 

 

  
BISCHOFSHEIM. Seit letztem Jahr 
werden die einzelnen Etappen des 
173 Kilometer langen Premium-
wanderweges „Der Hochrhöner“ 
zwischen Bad Salzungen und Bad 
Kissingen von Mitgliedern der AR-
GE Rhön, Gastgebern, Rhönklub-
mitgliedern erwandert, um eventu-
elle Mängel festzustellen. Erklärtes 
Ziel ist die Wiederzertifizierung des 
Weges 2010. 
 
Die fünfte Etappe führte jetzt vom 
Roten Moor auf den Kreuzberg. E-
wald Klüber, Vizepräsident des 
Rhönklubs und Amtsleiter für Regio-
nalentwicklung beim Wartburgkreis, 
sah auf diesem Teilstück zahlreiche 
Pluspunkte: der Weg sei in Schuss; 
die Zusammenarbeit mit Forstämtern 
und Gemeinden funktioniere, und der 
„Hochrhöner“ werde derzeit verstärkt 
mit den anderen Wanderwegen in der 
Rhön vernetzt. Thomas Lemke, Ko-
ordinator des Wanderweltprojekts der 
ARGE Rhön, mahnte eine bessere 
Ausstattung des Weges mit Sitzgele-
genheiten an. Bisher gebe es sieben 
vom Oberalbaer Künstler Manfred 
Bellinger gestaltete Sitzgruppen auf 
dem HOCHRHÖNER, von denen 

eine die Stadt Bi-
schofsheim gestif-
tet hat. Vereinzelt 
soll auch die Be-
schilderung ver-
bessert werden. So 
soll es unter ande-
rem am Parkplatz 
Schwedenwall und 
in Oberwei-
ßenbrunn zusätzli-
che Hinweise auf 
den Premiumwan-
derweg der Rhön 
geben. Otto Evers, 
Leiter der hessi-
schen Verwal-
tungsstelle des 
Biosphärenreser-
vats Rhön und Geschäftsführer des 
Vereins Naturpark Hessische Rhön 
e.V., wies auf eine Fragebogenaktion 
entlang des „HOCHRHÖNERS“ hin. 
Wanderer können so ihre Eindrücke 
von dem Weg wiedergeben und Ver-
besserungsvorschläge machen. 
Die Vertreter der ARGE Rhön hatten 
2008 damit begonnen, den 
„HOCHRHÖNER“ unter die Lupe zu 
nehmen. Die erste Etappe hatte sie 
von Bad Salzungen nach Bernshau-

sen, die zweite von Bernshausen bis 
zum Katzenstein geführt. Danach 
wanderten sie vom Katzenstein zum 
„Eisenacher Haus“ auf den Ellenbo-
gen. Die vierte Etappe verlief vom 
Ellenbogen bis zum Roten Moor. Die 
nächsten Etappen führen nun bis 
zum Ziel des „Hochrhöner“, Bad Kis-
singen.  
. 
 
.

5. Etappe der  „Hochrhönerbegehung  führte vom Roten Moor bis zum Kreuzberg  
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RHÖN. Die Partnerbetriebe der 
Dachmarke Rhön aus dem Bereich 
Hotellerie und Gastronomie starten 
aus Anlass der Welturaufführung 
des Rhönpaulus-Musicals in Derm-
bach in der Zeit vom 27. Juli bis 16. 
August spezielle Aktionswochen. 
Sie werben mit Gutscheinen, kos-
tenlosen Speisen und Getränken, 
Rabatten für Übernachtungen so-
wie kostenlosen Führungen und 
Exkursionen.  

 
Die Aktionswochen finden im Rah-
men des Gastronomieprojekts der 
Regionalen Arbeitsgemeinschaft (AR-
GE) Rhön unter dem Motto „Rhöner 
Genusstour“ statt. Auch Getränke-
produzenten, landwirtschaftliche Be-
triebe, Weingüter und Schnapsbren-
ner sowie regionale Händler und Di-
rektvermarkter unterstützen die Akti-
onswochen. „Die Gastronomiebetrie-
be und die Produzenten aus dem 
Biosphärenreservat Rhön wollen den 
Musical-Besuchern damit einen Ein-
blick geben, wie sympathisch die Re-
gion schmeckt und welche besondere 
Qualität hinsichtlich der Speisen und 
Getränke die Rhön zu bieten hat“, 
sagt Martina Klüber, Mitarbeiterin im 
Projektteam für das Gastronomiepro-
jekt der ARGE Rhön in der Thüringer 
Rhön.  
Mit ihren speziellen Angeboten wer-
ben rund 15 Hotels und Gaststätten 

aus der Thüringer Rhön, fünf aus der 
bayerischen und fünf aus der hessi-
schen Rhön. Hinzu kommen 20 Pro-
duzenten, Direktvermarkter und 
Händler aus allen drei Bundeslän-
dern, darunter auch Hersteller von 
Bauernhofeis, eine Holzbildhauer-
meisterin, eine Ölmühle und ein Bä-
cker. Zahlreiche Gastronomen haben 
sich spezielle Rhönpaulus-Musical-
Gerichte ausgedacht, beispielsweise 
eine Salatplatte „Paulushöhle“, einen 
gefüllten Schweinebraten mit Bär-
lauch aus dem Rhönpauluswald, ein 
Rhön-Räuber-Pfännchen, Räuber-
schnitzel mit Knoblauchsoße oder 
einen Rhönpaulus-Teller.  
 
Rhönpaulus-Teller bis Kanutour 
 
Die angebotenen Aktionen reichen 
vom Gutschein für eine Kanu-Tour 
auf der Werra, Westernreiten, geführ-
ten Wanderungen und Freigetränken 
bis hin zum kostenlosen Transfer 
zum Musicalort Dermbach, Brenne-
reibesichtigungen und Ausflügen zu 
einer Wehrkirche. „Unsere Idee, mit 
diesen Aktionswochen auf die Dach-
marke Rhön aufmerksam zu machen, 
ist bei unseren Partnerbetrieben auf 
große Resonanz gestoßen. Das 
zeigt, wie verbunden unsere Produ-
zenten, Direktvermarkter und Gastro-
nomen mit der Idee der Dachmarke 
bereits sind“, schätzt die Geschäfts-
führerin der Dachmarke Rhön GmbH, 
Barbara Vay, ein. 
Die Aktionswochen der Partnerbe-
triebe der Dachmarke Rhön werden 
mit einem speziellen Flyer beworben. 
Dieser wurde an alle beteiligten Gast-
ronomen verteilt. Zudem liegt er in 
den Touristinformationen und stärker 
frequentierten Besucherattraktionen 
der Region aus. Dazu gehören unter 
anderem Fulda, Bad Neustadt, Bad 
Salzungen, Oberelsbach, Kalten-
nordheim, Zella, Geisa, Bischofs-
heim, Bad Brückenau und Hünfeld 
sowie die Wasserkuppe, der Kreuz-
berg und die Mahn- und Begeg-
nungsstätte Point Alpha. Im Internet 
können die Flyer unter der Adresse 
www.marktplatzrhoen.de herunterge-
laden werden. 
Auch während der eigentlichen Welt-
uraufführung des Rhönpaulus-
Musicals vom 31. Juli bis 9. August 
werden die Partnerbetriebe der 
Dachmarke Rhön vor Ort in Derm-
bach aktiv sein. Unter anderem ges-
talten einige von ihnen das histori-
sche Markttreiben mit. „Sie werden 
den Gästen ihren Betrieb vorstellen 

und ihre speziellen Produkte anbie-
ten. Dazu zählen auch die Winzer 
aus Franken, die ihren Wein zur Pro-
be und zum Verkauf anbieten“, sagt 
Martina Klüber.  
 
Historischer Markt - Rhönprodukte 
 
Verschiedene Handwerker der Regi-
on werden mit ihren Vorführungen die 
Vielfalt und Tradition ihres Gewerbes 
zeigen. Dazu gehören unter anderem 
Schnitzer und Korbflechter. Das 
Forstamt Kaltennordheim wird alte 
Gerätschaften aus dem 18. Jahrhun-
dert präsentieren und eine Aktion mit 
Kaltblütern vorführen, die früher ein-
gesetzt wurden, um Holz zu transpor-
tieren. Dies findet an den Spieltagen 
des Musicals, bereits ab 18 Uhr im 
Schlosshof Dermbach, statt.  
Die Präsentation wird gemeinsam mit 
dem Verein Rhönforum e. V. organi-
siert, dem Thüringer Partner in der 
touristischen Vermarktung der Rhön. 
An einem Rhöner Infostand erhalten 
die Gäste in historischem Flair touris-
tische Informationen, Rhönartikel- 
und Souvenirs. 
Wer sich über die Aktionswochen der 
Partnerbetriebe der Dachmarke Rhön 
im vorab informieren möchte, kann 
Kontakt mit der Geschäftsführung der 
Dachmarke Rhön unter der Telefon-
nummer (0 97 74) 91 02 16 und -35 
(Ansprechpartner Barbara Vay und 
Hannelore Rundell) aufnehmen.  
Die Idee, das Leben der Rhöner 
Räubergestalt aus dem 18. Jahrhun-
dert auf diese Weise darzustellen, 
hatte der „Kunst- und Kulturverein 
Dermbacher Schloss e. V.“ Grundla-
gen bilden verschiedenen Sagen und 
Geschichten und vorhandene Thea-
terstücke, die sich um das Leben des 
„Rhönpaulus“ ranken, der hauptsäch-
lich zwischen Dermbach und Kalten-
nordheim sein Unwesen trieb. Im 
Dermbacher Schlossgelände - histo-
rischer Schauplatz – wird das Rhön-
paulus-Musical auf einer Freilicht-
bühne vom 31. Juli bis 9. August – 
an 9 Tagen aufgeführt. Karten gibt es 
noch unter der Ticket-Hotline (03695) 
55010 oder (0661) 25008097 oder 
Abendkasse. Eine Ausstellung und 
Wanderangebote ergänzen die Aktio-
nen zum Musical, siehe 
www.rhoen.de 
Nähere Informationen zum Rhön-
paulus-Musical sind unter 
www.rhoenpaulus-musical.de  ruf-
bar. 

 
 

 
 

 
 

Aktionswochen zum Rhönpaulus-Musical – Angebote der  Dachmarkenbetriebe 
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BAD KISSINGEN. Insgesamt 15 
Unternehmen aus den Landkreisen 
Bad Kissingen und Rhön-Grabfeld 
wurden jetzt mit dem Qualitätszei-
chen Rhön sowie den begehrten 
Silberdisteln ausgezeichnet, die 
einen hohen regionalen Warenein-
satz in der Gastronomie symboli-
sieren. 
 
Sowohl das Qualitätszeichen Rhön 
der Dachmarke Rhön als auch die 
Silberdisteln stünden für eine Zusatz-
qualität in der regionalen Gastrono-
mie, sagte Bad Kissingens Landrat 
Thomas Bold während der Auszeich-
nungsveranstaltung im Großen Sit-
zungssaal des Landratsamtes Bad 
Kissingen. Es sei erfreulich, dass es 
in Zeiten, in denen ständig über die 
wirtschaftliche Krise berichtet wird, 
immer wieder Unternehmer gibt, die 
etwas für ihre Heimat bewegen wol-
len, hob Bold hervor. „Die Dachmarke 
Rhön ist ein Projekt zur Stärkung der 
regionalen Wirtschaftskraft insbeson-
dere in den Bereichen Produktion, 
Gastronomie und Vermarktung.“  
Darüber hinaus trage sie zur Identi-
tätsstiftung in der Region bei, denn 
über die Qualität und die Produkte 
schaffe sie Verbindungen zwischen 
Menschen. Außerdem habe die Idee 
der Dachmarke Rhön eine erhebliche 
Außenwirkung für die gesamte Regi-
on. Den anwesenden Unternehmen 
drückte der Landrat seinen ausdrück-

lichen Dank 
für das ge-
zeigte En-
gagement 
aus. Die 
Gastro-
nomie, er-
klärte Bold 
abschlie-
ßend, sei 
eine 
Schlüssel-
branche, um 
die Idee der 
Dachmarke 
Rhön nach 
außen zu 
tragen.  
Während der Auszeichnungsveran-
staltung in Bad Kissingen wurde das 
„Würzburger Haus“ in Geroda mit drei 
Silberdisteln geehrt. Das Restaurant 
„Bayerischer Hof“ in Bad Kissingen 
erhielt zwei Silberdisteln. Die 
Weinstube „Zum alten Schuster“ in 
Bad Brückenau wurde mit dem Quali-
tätszeichen Rhön und zwei Silberdis-
teln ausgezeichnet. Ebenfalls zwei 
Silberdisteln gingen an das Tagungs-
hotel Ullrich in Elfershausen. Das 
Hotel Dorint Ressort Spa Bad Brü-
ckenau erhielt drei Silberdisteln und 
das Biosiegel Rhön. Der Gasthof 
Roth in Bischofsheim hatte bislang 
schon eine Silberdistel besessen und 
kann ab sofort mit drei Silberdisteln 
werben. Mit dem Qualitätssiegel 

Rhön und drei Silberdisteln wurde 
das Gasthaus Ullrich in Mellrichstadt 
ausgezeichnet; genau wie der 
„Deutschherrnkeller“ in Münnerstadt. 
Zwei Silberdisteln und das Qualitäts-
zeichen Rhön erhielt das Cafè und 
Restaurant „Die Scheune“ in Bad 
Neustadt-Brendlorenzen. Das Wein-
gut Plewe in Hammelburg darf ab 
sofort das Biosiegel Rhön tragen. 
Dasselbe trifft für die Bio-Schäferei 
Reuter in Hammelburg, die Ziegen-
zucht Baumbach in Schönau und den 
Biohof Ritter in Ostheim zu. Mit zwei 
Silberdisteln wurden außerdem das 
Gasthaus „Zum grünen Kranz“ in O-
berthulba und das Hotel „Kissinger 
Hof“ ausgezeichnet. 
.

 
RHÖN. Gastronomen und Produzen-
ten aus der gesamten Rhön und wei-
tere Interessierte sahen sich kürzlich 
im Rahmen des Gastronomieprojekts 
der Regionalen Arbeitsgemeinschaft 
(ARGE) Rhön „Rhöner Genusstour“ 
für die Thüringer Rhön bei ausge-
wählten Getränkeherstellern der Re-
gion um. Ziel der Tour war es, Infor-
mationen über die Herstellung der 
einzelnen Getränke zu sammeln und 
diese zu verkosten. 
 
Die erste Station des eintägigen Er-
fahrungsaustauschs war die Bionade 
GmbH in Ostheim die alkoholfreien 
Produkte einen Aufschwung. Plötzlich 
gab es Limonaden in unzähligen Ge-
schmacksrichtungen und vielfältige 
Schorlen. „Dieser Boom ist an den 
Brauereien völlig vorbei gegangen, 
denn allein das Reinheitsgebot für 
Bier verbietet ein Mixen“, meint Peter 
Kowalsky. Und genau da war der  

 
Moment gekommen, etwas Neues 
und bislang Unbekanntes zu kreieren: 
eine Bio-Limonade, die durch Fer-
mentation und Gärung entsteht, in 
einer Brauereianlage hergestellt wer-
den kann und noch dazu alkoholfrei 
ist. Bionade wird aus Gerste, Zucker-
rüben, Wasser und den jeweiligen 
Geschmacksextrakten hergestellt. 
Heute wird das Getränk vorwiegend 
in den Großräumen Hamburg, Berlin, 
Köln, Düsseldorf, Nürnberg und 
Stuttgart verkauft und hat in den Ge-
schmacksrichtungen Holunder, Lit-
schi, Kräuter und Ingwer-Orange 
längst seinen Siegeszug durch ein-
schlägige Lokale, Bars und Szene-
treffs angetreten. 
 
Ein erfolgreiches Unternehmen auf 
dem Getränkemarkt ist auch die Thü-
ringer Fruchtsaft- und Spirituosen 
(ThüSa) GmbH Meiningen mit heuti-
gem Betriebssitz in Ritschenhausen.  

 
Unter anderem werden hier Rhön-
tropfen, Rennsteigtropfen sowie helle 
und dunkle Magenbitter hergestellt, 
dazu Apfel- und Birnenbrand. 

Insgesamt werden 48 Eigenmarken 
an Spirituosen für Hotels und Gast-
stätten abgefüllt. Momentan läuft die 
Zertifizierung nach dem International 
Food Standard, sagt Seniorchef und 
Prokurist Rudolf Wächter (Foto links).  
 
Fortsetzung auf  Seite 5! 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

Gastonomen und Produzenten zu Gast bei regionalen G etränkherstellern 

 

15 Unternehmen mit Qualitätszeichen Rhön und Silber disteln ausgezeichnet 
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Fortsetzung zu Gast bei regionalen 
Getränkeherstellern 
 
Am Rhöntropfen haben insbesondere 
die Chinesen großes Interesse. Bis 
zu 20 Sorten Fruchtsäfte, Nektare 
und Fruchtsaftgetränke stellt der Fa-
milienbetrieb seit 1843 her.  
 
Die Meininger Privatbrauerei wurde 
1748 gegründet und war zu DDR-
Zeiten der Stammsitz des Rennsteig-
Kombinats. Die Sudhaustechnik, er-
klärt Brauerei-Geschäftsführer Klaus 
Weydringer, ist ein polnisches Fabri-
kat, das 1979 in Betrieb genommen 
wurde. „Die meisten Gäste, die in 
unsere Region kommen, wollen ein 
regionaltypisches Bier haben und 
nicht das, was sie überall kaufen 
können“, meint er. Deshalb bezieht 
die Brauerei ihre Rohstoffe aus-
schließlich aus dem benachbarten 
Mellrichstadt. Zurzeit werden über 20 
verschiedene Sorten Bier in der mo-
dernen Anlage hergestellt. 
 
 

 

Seit 1885 gibt es die Rhönbrauerei 
Dittmar GmbH in Kaltennordheim. 
„1974 wurde die Familie enteignet, 
aber der heutige Seniorchef Frieder 
Dittmar konnte als Betriebsleiter hier 
bleiben. Nur durch diesen Umstand 
ist es gelungen, die Brauerei zu er-
halten“, sagt Braumeister Franz-Josef 
Brehm. Rund 25 000 Hektoliter Bier 
verlassen den Familienbetrieb pro 
Jahr. 40 Beschäftigte finden hier Ar-
beit. Außerdem ist die Rhönbrauerei 
ein Ausbildungsbetrieb. Mit zwei Ag-
rargenossenschaften – in Dermbach 
und in Rosa – hat der Getränkeher-
steller einen Vertragsanbau für Gers-
te vereinbart. „So haben wir auf unse-
ren Rohstoff direkt Einfluss und müs-
sen ihn nicht über Hunderte Kilometer 
herankarren“, erklärt Brehm. „Kleine 
Brauereien belassen beim Filtrieren 
mehr geschmackliche Bestandteile im 
Bier. Deshalb haben unsere regiona-
len Biere auch einen deutlichen Ge-
schmacksunterschied zu den großen 
Bieren. Noch recht jung am Markt ist 
 
 

 

 
die Firma „Rhöner Natur OLA“ in O-
beralba von Ingeborg und Gerhard 
Schuck. „OLA“ steht dabei als Abkür-
zung für Obstweine, Liköre und An-
satzschnäpse. Bei der Herstellung 
greifen die Schucks vorwiegend auf 
einheimisches Obst zurück. Die Obe-
ralbaer Firma ist seit einiger Zeit offi-
zieller Partnerbetrieb der Dachmarke 
Rhön und hat seit kurzem sogar eine 
Straußenwirtschaft eröffnet. 
Das Gastronomieprojekt der ARGE 
Rhön „Rhöner Genusstour“ für den 
Thüringer Teil der Rhön soll am 7. 
Oktober mit einem Kochwettbewerb 
in Bad Salzungen seinen Abschluss 
finden. Bis dahin ist unter anderem 
noch eine Besichtigungstour bei frän-
kischen Weinbauern geplant. „Wir 
haben gemerkt, dass es gerade im 
Bereich Wein Defizite bei der einhei-
mischen Gastronomie, aber auch ein 
großes Interesse an diesem Produkt 
gibt“, sagt Ewald Klüber, Mitglied des 
Koordinierungsausschusses der AR-
GE Rhön.

FULDA/RHÖN. Die Rhön ist die erste 
touristische Destination, die alle Mit-
arbeiter des Destinationsmarketing zu 
Qualitäts-Coaches ausbildet. In ei-
nem zweitägigen Seminar in Fulda 
trafen sich alle 21 Mitarbeiter des 
Destinationsmarketing der Rhön, um 
sich zu Qualitäts-Coaches ausbilden 
zu lassen. Die Rhöner Tourismusor-
ganisationen „Tourismus & Service 
GmbH Landkreis Fulda“, „Rhönforum 
e.V.“ in Thüringen sowie die „Touris-
mus GmbH Bayerische Rhön“ haben 
sich der Initiative „Service-Qualität 
Deutschland“ angeschlossen - dem 
bundesweit führenden Qualitätssym-
bol im touristischen Dienstleistungs-
bereich, so der Seminarleiter Rainer 
Wingenfeld. „ServiceQualität 
Deutschland“ ist ein dreistufiges in-
nerbetriebliches Qualitätsmanage-
mentsystem um mittelständischen 
und kleinen Betrieben zu helfen, die 
Qualität ihrer Dienstleistungen zu 
verbessern. Es geht darum, Quali-
tätsmanagementsysteme einzufüh-
ren, die sonst nur in größeren Betrie-
ben möglich sind. Gemeinsam mit 
Kollegen und Mitarbeitern wird der 
Qualitäts-Coach das vermittelte Wis-
sen im Betrieb umsetzen, mit dem 
Ziel, die Gäste durch erstklassigen 
Service zu begeistern.  
Nach erfolgreicher Ausbildung der 

Mitarbeiter werden alle drei Touris-
musorganisationen 
im Laufe dieses Jahres die Zertifizie-

rung der Stufe 1 beantragen und 
zahlreiche Projekte initiieren, um Ser-
viceabläufe zu optimieren, die eige-
nen Dienstleistungen stärker an die 
Bedürfnisse der Gäste auszurichten 
und  einen permanenten Prozess von 
Qualitätsaufbau und -entwicklung in 
Gang zu setzen. Durch die Beteili-
gung aller am Qualitätsprozess wol-
len die Touristiker zum einen die in-
terne Serviceorientierung verbessern, 
zum anderen aber auch ihr Know 
How allen touristischen Leistungsträ- 
 

 
gern in der Rhön zu Verfügung stel-
len. „Wir würden uns freuen, wenn wir 

die hohe Dienstleistungsqualität un-
serer Rhöner Betriebe, durch die 
Teilnahme möglichst vieler Betriebe 
am „ServiceQ“ auch nach außen 
noch besser vermitteln können, so  
Michael Pfaff, Geschäftsführer der 
Tourismus GmbH Bayerische Rhön.  
 
Weitere Informationen:  
Qualitätsbeauftragte  Mandy Hei-
dinger, Geschäftsführerin im 
Rhönforum e. V., Marktplatz 29, 
36419 Geisa, Tel. 036967/59482. 
. 

 

Startschuss für Rhöner Serv ice-Initiative – Qualitätscoaches  ausgebildet  
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OEPFERSHAUSEN / Geisa. Wäh-
rend der letzten Vorstandssitzung 
in der Kunststation Oepfershausen 
beschloss der Verein Rhönforum 
e.V. als Dachverein für Regional-
entwicklung und Tourismus in der 
Thüringer Rhön die neue personel-
le Besetzung der Geschäftsstelle 
sowie konkrete Vorhaben für die 
Zukunft, für die ab sofort finanziel-
le Mittel bereit stehen. Die Ge-
schäftsführung mit dem Schwer-
punkt Tourismus hat jetzt Mandy 
Heidinger aus Bernshausen über-
nommen.  
 
Mandy Heidinger ist 26 Jahre alt. Seit 
ihrer Kindheit kennt sie das touristi-
sche Geschäft. Die Familie betreibt 
bereits in der 5. Generation ein Land-
hotel. Das Betriebswirtschaftsstudium 
an der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena hat sie mit den Schwerpunkten 
Marketing und Personal als Diplom-
Kauffrau abgeschlossen. Neben 
Praktika bei einem deutsch-
französischen Unternehmen in Paris 
und im Bereich Marketing in der Stei-
genberger Konzernzentrale in Frank-
furt konnte sie sowohl im Hotel der 
Eltern als auch in der Schweiz – nahe 
St. Moritz - als Direktionsassistentin 
praktische Erfahrungen sammeln. 
Zum Team des Rhönforums gehört 
weiterhin im Bereich Tourismus Dip-
lom-Geografin Sandra Schuchert aus 
Geisa. Ansprechpartner für das The-
ma Regionalentwicklung ist Regio-
nalmanagerin Regina Filler aus Kal-
tennordheim. Mit dem Firmenausbil-
dungsverbund Wartburgregion e.V. 
wurde ein Vertrag abgeschlossen, 
damit eine Auszubildende ihre Lehre 
im Rhönforum abschließen kann, 
nachdem ihr bisheriger Arbeitgeber 
Insolvenz anmelden musste. „Außer-
dem sind wir noch auf der Suche 
nach einer weiteren Person, die be-
stimmte Projektarbeiten übernehmen 
soll. Dafür wäre ein Abschluss als 
Diplom-Geograf ideal“, sagt der Vor-
sitzende des Rhönforums, Geisas 
Bürgermeister Martin Henkel. 
 
Thüringer Rhön als „Modellregion 
Regionalbudget“ anerkannt 
 
Möglich wird die personelle Aufsto-
ckung des Rhönforums deshalb, weil 
die Rhön als „Modellregion Regional-
budget“ als eine der möglichen Thü-
ringer Regionen vom Freistaat Thü-
ringen anerkannt wurde. Dafür wur-
den 900 000 Euro, verteilt auf drei 
Jahre, zugesagt. Neben Personal- 

und Sachkosten sollen dabei vor al-
lem konkrete Projekte für die Region 
realisiert werden. Unterstützung gab 
es hier durch das Thüringer Wirt-
schaftsministerium und das Thüringer 
Landesverwaltungsamt. 
 
Für Martin Henkel liegt der Schwer-
punkt auf der Verbesserung der tou-
ristischen Infrastruktur. An erster Stel-
le stehe die Erarbeitung eines Kon-
zepts für den Feldatalradweg, das 
eine deutliche Belebung der Strecke, 
der Dörfer, Städte und der Gastro-
nomie zum Ziel haben müsse. Au-
ßerdem sei es wichtig, die Vernet-
zung der Radwege wie des noch auf 
den Weg zu bringenden Rhön-
Rennsteig-Radweges, des Feldatal-
radweges und des Ulstertalradweges 
zu forcieren. 
Als ein weiteres Projekt für die Thü-
ringer Rhön nennt Regina Filler die 
Entwicklung einer „Kelten-
Erlebniswelt Rhön“, die eine Verbin-
dung zwischen Bad Salzungen, dem 
Keltendorf Sünna und Meiningen 
usw. bringen müsse. Dabei ist an z. 
B. an eine Themenroute gedacht, die 
die zahlreichen keltischen Funde der 
Region einbezieht, die bislang noch 
gar nicht touristisch vermarktet wer-

den. Ein Konzept soll weitere Ideen 
bringen. Das Rhönforum will sich au-
ßerdem einer besseren regionalen 
Vermarktung“ widmen, z. B. mit einer 
Bildungsoffensive so wie es auch 
inhaltlich von der Regionalen Arbeits-
gemeinschaft (ARGE) Rhön mit dem 

Gastronomieprojekt und der Dach-
marke Rhön bereits initiiert wird.  
Hinzu kommt die Qualifizierung des 
Wanderwegenetzes, das in Hessen 
und Bayern bereits begonnen wurde. 
„Wir werden eine gewisse Anzahl an 
Wanderwegen ganz herausnehmen, 
weil sie einfach nicht mehr gepflegt 
werden können. Diejenigen, die blei-
ben, müssen dann einen hohen Qua-
litätsstandard aufweisen“, sagt Hen-
kel. In diesem Zusammenhang soll 
auch die Beschilderung der Wege an 
Hessen und Bayern angepasst wer-
den. „Dazu können ebenfalls Mittel 
aus dem Regionalbudget eingesetzt 
werden“, erklärt der Vorsitzende. 
Nachholbedarf gebe es in der Thürin-
ger Rhön auch im Bereich Camping; 
besonders fehle es an geeigneten 
Stellplätzen für Wohnmobile. 
Auf dem Sektor Wirtschaft und Ener-
gie sieht das Rhönforum ebenfalls 
einen Schwerpunkt. Insbesondere, 
kündigt Henkel an, gehe es dabei um 
Konzepte zur regenerativen Energie 
und in der Holzwirtschaft. Hier hat z. 
B. „das Dermbacher Technologie- 
und Gründerzentrum mitten in der 
Rhön ein großes Potential für uns“, 
meint auch der Landrat des Wart-
burgkreises und Vorstandsmitglied 

des Rhönforums, Reinhard Krebs. 
Info: Rhönforum e. V., Marktplatz 
29, 36419 Geisa, Tel. 036967/59482 
e-mail: info@thueringerrhoen.de 
www.thueringerrhoen.de 
 

Rhönforum: Vorstandssitzung, neue Geschäftsführerin  und Fördermittelpaket 

 
Foto: 1. Reihe v. l. n. r. Sandra Schuchert, Geschäftsführerin Mandy Heidin-
ger, Regina Filler, 2. Reihe v. l. n. r. Vorstandsmitglieder Peter Spieß, Klaus 
Thielemann, Landrat Reinhard Krebs, Peter Casper und Vorsitzender Martin 
Henkel. Foto: C. Kallenbach 
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BAD KISSINGEN . Das RSG Bad 
Kissingen hat sein Angebot um die 
„Beratungsstelle Frau & Beruf“ erwei-
tert. Sie ist die erste ihrer Art im Re-
gierungsbezirk Unterfranken und wird 
vom Europäischen Sozialfonds und 
dem Freistaat Bayern im Rahmen der 
Initiative „ESF in Bayern – Wir inves-
tieren in Menschen“ gefördert. Ko-
operationspartner sind u. a. die Agen-
tur für Arbeit, die ARGEn für Arbeit 
der Landkreise Bad Kissingen und 
Rhön-Grabfeld, die beiden Landkrei-
se selbst, das Mehrgenerationenhaus 
Bad Kissingen sowie die Stadt Bad 
Kissingen.  
Die Beratungsstelle steht allen Frau-
en aus Bayern in beruflichen Fragen - 
z.B. Wiedereinstieg, Weiterbildungs-

möglichkeiten, Optimierung von Be-
werbungsunterlagen, Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf, Existenzgrün-
dung - unterstützend zur Seite. Kom-
petente Beratung erhalten Sie von 
Dipl.-Betriebswirtin Sonja Schmitt und 
Dipl.-Kauffrau Anne Teterin. Die Be-
ratungen sind für Ratsuchende kos-
tenlos und finden in Bad Kissingen 
und Bad Neustadt statt.  
Neben Einzelgesprächen bietet die 
Beratungsstelle auch Informations-
veranstaltungen und Seminare zu 
berufsrelevanten Themen an, u. a. 
„Existenzgründung“ sowie „Zeit- und 
Stressmanagement“. Das erste Se-
minar, „Ihre Jobsuche: Was können 
Sie? Was wollen Sie?“, das am 
22./23. Juli 2009 im RSG stattfand, 

war komplett ausgebucht. Nach den 
Sommerferien wird es mit dem zwei-
tägigen Seminar „Bewerbungstrai-
ning“ weitergehen. 
Die „Beratungsstelle Frau & Beruf“ 
hat ihre Pforten seit dem 1. April ge-
öffnet und tritt nun, da sie erste Ko-
operationsbündnisse geknüpft hat, an 
die breite Öffentlichkeit. In den ver-
gangenen dreieinhalb Monaten wur-
den bereits über 70 Frauen (oftmals 
mehrfach) beraten. Die Beratung wird 
dabei nicht als singuläres Ereignis 
betrachtet, sondern als Begleitung, 
solange sie notwendig ist. 
Interessierte Frauen können unter 
Tel. (0971) 72 36-123 einen Bera-
tungstermin vereinbaren oder sich 
über Seminare informieren.  

 
 

 
GERSFELD. Das Fachforum Wirt-
schaftliche Entwicklung und Touris-
mus des Vereins Natur- und Lebens-
raum Rhön hat sich in seiner letzten 
Forensitzung intensiv mit der Thema-
tik der Pendlerströme, der Zentralisie-
rung von Arbeit sowie deren negati-
ven Auswirkungen für den ländlichen 
Raum beschäftigt. Im Mittelpunkt 
stand die Überlegung, dass auf 
Grund der enormen Auspendlerströ-
me aus der Rhön der einzelne, wie 
auch das Gemeinwesen und die 
Umwelt zu leiden haben. Durch lange 
Fahrzeiten werden Familien erheblich 
belastet. Soziale Kontakte, wie das 
Engagement in den örtlichen Verei-
nen leidet. Pendler sind einem deut-
lich höheren Stress ausgesetzt. Nicht 
zuletzt verursachen weite Anfahrts 
 
 

 
 

 
wege zur Arbeit hohe Kosten eine 
enorme Umweltbelastung und 
schmälern die Lebensqualität. Der 
Soziologe Prof. Reinhardt Kremer 
fordert daher in einem Thesenpapier 
für den Verein Natur- und Lebens-
raum Rhön eine Abkehr von der Zent-
ralisierung von Arbeitsplätzen und 
stattdessen das verstärkte Einrichten 
von Heimarbeitsplätzen bzw. eine 
Dezentralisierung von großen Behör-
den und Firmen. 
Gerade im Dienstleistungsbereich, so 
sind sich die Forenmitglieder einig, 
muss es mit Hilfe von elektronischen 
Datennetzen möglich sein, Heimar-
beitsplätze zu etablieren. Insbeson-
dere solche Arbeitsplätze eignen 
sich, die nur einen geringen oder gar 
keinen Publikumsverkehr aufweisen.  
 
 

 
 

 
Gedacht wird hierbei z. B. an Rech-
nungs- und Mahnstellen, Statistikbü-
ros, Buchhaltungen, Planungs- und  
Entwicklungsbüros etc. Im Forum ist 
man sich aber auch darüber im Kla-
ren, dass insbesondere bei großen 
Behörden und Firmen enorme Vor-
behalte bestehen. „Völlig unbegrün-
det“, meint Prof. Kremer. „Im Gegen-
teil weisen Heimarbeiter einen deut-
lich geringeren Krankenstand, ein 
höheres Engagement und eine höhe-
re Produktivität auf.“ 
Bürgermeisterin Margit Trittin sieht 
als stellvertretende Forensprecherin 
es als eine zentrale Aufgabe des Ver-
eins Natur- und Lebensraum Rhön 
an, sich mit der Stärkung des ländli-
chen Raumes im Hinblick auf Wohn-
ort nahe Arbeitsplätze zu befassen.  

GEISA. Die Generalsekretärin des 
Deutschen Evangelischen Kirchenta-
ges, Dr. Ellen Ueberschär, wurde 
jetzt zur Vorsitzenden des neuen 
Programmbeirates der Point-Alpha-
Stiftung gewählt. Dem 12- köpfigen 
Gremium gehören Persönlichkeiten 
aus Hessen und Thüringen an. Auf 
der Tagesordnung der ersten Sitzung 
stand neben der Beratung zu wichti-
gen Veranstaltungsvorhaben die 
Wahl des/der Gremienvorsitzenden 
und des Stellvertreters/der Stell-
vertreterin. Bis Anfang 2006 war die 
Vorsitzende des Programmbeirates 
Ellen Ueberschär Studienleiterin für 
Theologie, Ethik und Recht an der 
Evangelischen Akademie Loccum. Im 

Juli 2006 wurde sie Generalsekretärin 
des Deutschen Evangelischen Kir-
chentages in Fulda. Zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden wurde der Leiter 
der Thüringer Landeszentrale für poli-
tische Bildung, Franz Josef Schlich-
ting, gewählt. Der Programmbeirat 
wird zukünftig die inhaltliche Arbeit 
der Point Alpha Stiftung am jährlichen  
Veranstaltungs- und Bildungspro-
gramm unterstützen. Die Mitglieder 
werden vom Stiftungsrat für die Dau-
er von fünf Jahren berufen. Weitere 
Beiratsmitglieder: Peter Bock, Vor-
standsvorsitzender der Wartburg-
sparkasse; Michael Brand, Bundes-
tagsabgeordneter; Dr. Hans-Peter 
Brodhun, Oberbürgermeister der 

Stadt Eisenach a.D.; Mr. Wiliam E. 
Clements Verbindungsoffizier der 
Amerikaner in Hessen, Norddeutsch-
land und Thüringen; Ulrich Grünhage, 
Leiter des Ministerbüros der Ministe-
rin für Soziales, Familie und Gesund-
heit in Thüringen; Christian Köckert, 
Mitglied des Thüringer Landtages; 
Gerhard Lorenz Leiter des Staatli-
chen Schulamtes Wartburgkreis; Hil-
digund Neubert Thüringer Landesbe-
auftragte für Stasiunterlagen; Dr. Mi-
chael von Rüden Leiter des Staatli-
chen Schulamtes Fulda; Oberstudien-
rat Dr. Rudolf Summa, Schulleiter 
Winfriedschule Fulda. 
www.pointalpha.com

Neues Angebot: Beratungsstelle Frau & Beruf g estartet  - 

Programmbeirat der Point Alpha Stiftung konstituier t 

Mehr dezentrale Arbeitsplätze g efordert  
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BAD KISSINGEN.  Das Projekt 
„Aktionsprogramm zur Entwicklung 
der Ortskerne im Landkreis Bad 
Kissingen“ erhielt kürzlich den 
Bewilligungsbescheid zur Förderung 
aus dem EU-Programm Leader. 
Durch demografischen Wandel und 
komplizierte Eigentumsverhältnisse 
ist zunehmender Leerstand und 
Verfall der Bausubstanz in den 
Ortskernen zu beobachten. 
„Lebendige Ortskerne mit intakten 
Ortsbildern sind jedoch Garant für die 
Lebensqualität und wirtschaftliche 
und touristische Entwicklung in den 
Kommunen und für die gesamte 
Region“, so Landrat Thomas Bold zur 
Auftaktveranstaltung im Landratsamt 
Bad Kissingen. 
 
Teil des zukunftsweisenden Projektes 
ist eine neue durch das Bayerische 
Landesamt für Umwelt zur Verfügung 
gestellte Flächenmanagement-
Datenbank, mit deren Hilfe 
Kommunen ihre Flächenpotenziale 
standardisiert erfassen, auswerten 
und fortschreiben können. Mit dem 
Projekt übernimmt der Landkreis Bad 
Kissingen in Bayern Vorreiterolle in 
der flächendeckenden Praxisan-
wendung der Datenbank. Mit diesem 
Thema befasst sich auch das 
„Flächenforum“, das aus diesem 

Anlass die bayerischen Umwelt- und 
Innenministerien am 30. September 
und 1.Oktober im Tattersaal in Bad 
Kissingen veranstalten. Ergänzt wird 
die Datenbank durch 
Eigentümeranschreiben, Darstellung 
in Karten und Berechnung des 
zukünftigen Wohnbaulandbedarfes 
2025. Damit können bestehende 
Flächenpotenziale dem Wohnland-
baubearf gegenübergestellt werden.  
 
Außerdem erhalten die Kommunen 
und Bürger/innen vielfältige 
Information zu „Bauen, Wohnen und 
Arbeiten im Ortskern“ durch gezielte 
und konkrete Öffentlichkeitsarbeit. 
Erstellt werden Informationsbro-
schüren und eine Wanderaus-
stellung, die verschiedene Wege zur 
Regelung baulicher Situationen in 
den Ortskernen, Fördermöglichkeiten, 
Vorteile und auch Vergleichsberech-
nungen „Bauen im Innerort“ 
aufzeigen. Bis März 2010 werden 
diese Materialien vorliegen. Im Mai 
2010 vorgesehen ist eine 
gemeinsame Veranstaltung aller 
Kommunen des Landkreises, in der 
Wege zur künftigen verstärkten 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
von bürgernahen Modellen zur 
Schaffung von Anreizen zu 

Investitionen in den Ortskernen 
erarbeitet werden. 
Die Idee zum Projekt ist entstanden 
im Leader-Arbeitskreis „Stadt- und 
Dorfentwicklung“, so Gerhard Karg, 
Wirtschaftsförderung des 
Landkreises, der den Arbeitskreis 
federführend betreut. Als erster 
Schritt nach der Projektbewilligung 
erhielten im Rahmen einer Informa-
tionsveranstaltung und Anwendungs-
schulung am 25.05.2009 die 
Kommunen im Landkreis Bad 
Kissingen die Anwendungssoftware 
der Flächenmanagement-Datenbank. 
Vorgestellt wurde das Büro Baader 
Konzept, das im Auftrag des 
Landkreises bei der Projektum-
setzung den Kommunen zur Seite 
stehen wird. Betreut wird das Projekt 
darüber hinaus weiterhin von den 
Regionalmanagerinnen Cordula 
Kuhlmann und Ursula Schneider, die 
bereits an der Projektentwicklung und 
Beantragung der Fördermittel 
wesentlich beteiligt waren. 
Die Kosten für das Projekt in Höhe 
von 74.000 € werden mit 31.000 € 
aus dem EU-Programm Leader 
finanziert, die restlichen Kosten 
übernehmen der Landkreis Bad 
Kissingen, die Kommunen im 
Landkreis sowie das Bayerische 
Landesamt für Umwelt.  

 
 

BAD KISSINGEN . Das Projekt „Welt-
bad Kissingen – Historisches Bäder-
land Bayerische Rhön“ bekam in die-
sen Tagen den Förderbescheid für 
Mittel aus dem europäischen Leader-
Programm. Unter Trägerschaft der 
Stadt Bad Kissingen wird mit dem 
neuen Projekt die Entwicklungs- und 
Glanzzeit des Bades Kissingen im 19. 
Jahrhundert und die Entwicklung der 
Bäderlandschaft Bayerische Rhön in 
einer eigenständigen Abteilung im 
Museum Obere Saline, Bad Kissin-
gen erstmals dargestellt. „Seit rund 
einem Jahr sind im neuen Förderzeit-
raum nun bereits vier Projekte im 
Landkreis Bad Kissingen mit einer 
Investitionssumme von rund 790.000 
€ in der Umsetzung“, unterstrich im 
Rahmen der Auftaktveranstaltung zur 
Projektbewilligung Landrat und Vor-
sitzender der Leader-Aktionsgruppe 
Thomas Bold die Ergebnisse der Le-
ader-Förderung und des Regional-
managements. „Mit dem Projekt  

 
 

„Weltbad Kissingen“ ist es ein weite-
res Mal gelungen, die vorhandenen 
Potenziale aufzugreifen, zu entwi-
ckeln und Mittel zu akquirieren“, so 
Bold weiter, und bedankte sich bei 
der Stadt Bad Kissingen für die Pro-
jektidee und die engagierte Projekt-
entwicklung. 
Überaus spannend und interessant 
wird sich nach Fertigstellung 2012 die 
neue Abteilung im Museum Obere 
Saline präsentieren. „Mit dem neuen 
Anziehungspunkt werden wir in einer 
Zeitreise in das 19. Jahrhundert Gäs-
ten und Bürgern der Region mit mo-
dernen Hör- und Mediastationen die 
Geschichte des Weltbades Kissingen 
und die Vernetzung mit den vier wei-
teren Kurbädern im Bäderland Baye-
rische Rhön anschaulich näherbrin-
gen“, freute sich Oberbürgermeister 
Kay Blankenburg über den Projekt-
start. In der neuen Abteilung des Mu-
seums Obere Saline werden 
 

 
 

auf 160 m² in 5 Themenräumen Fra-
gen wie „Was macht ein Weltbad 
aus?“ - „Wie wurde ein Bad Welt-
bad?“ „Wie war das Verhältnis von 
Kissingen zu den übrigen Bädern der 
Region?“ oder „Welche Bedeutung 
hatte das Bad für die Menschen in 
der Stadt und im Umland?“ beantwor-
tet, erläuterte Peter Weidisch, Kultur-
referent der Stadt Bad Kissingen, das 
Ausstellungskonzept. In den Themen-
räumen „Motoren der Entwicklung – 
Investoren, Finanzen, Marketing“, 
„Kulturleben – Kurtheater, Kurorches-
ter, Lesen und Spielen“, „Infrastruktur 
– Kanalisation, Beleuchtung, Ver-
kehrsanbindung“, „Ambiente – Baza-
re, Sportstätten  
 
Geschäftsstelle - RSG Bad Kissin-
gen GmbH u. Co. KG - Siebold-
straße 7 - 97688 Bad Kissingen 
Tel.: 0971 / 7236-204, Fax: -111 
bernhard@rsg-bad-kissingen.de   
 

LEADER-Projekt: ORTSKERNE IN DEN GEMEINDEN NEU BELEBEN  

ZEITREISE IN DIE GESCHICHTE DER KURBÄDER  WIRD GEFÖRDERT 
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LOHELAND.  Die Landeskoordinato-
rin der UNESCO Projektschulen in 
Hessen, Uta Brückner, war zu Be-
such in der Rudolf Steiner Schule 
Loheland, um mit Verantwortlichen 
der Loheland-Stiftung  sowie dem 
Vertreter der hessischen Verwal-
tungsstelle des Biosphärenreservates 
Rhön, Martin Kremer, das im Mai 
2010 stattfindende UNESCO Work-
shop Camp vorzubereiten. Bei dem 
vom Hessischen Kultusministerium 
mitfinanzierten „Workshop-Camp“ 
werden Schüler aller hessischen U-
NESCO Schulen in Loheland vom 10. 

bis 12. Mai zum internationalen U-
NESCO Projekttag 2010 eigene Pro-
jekte im Bereich nachhaltiger Bildung 
und Entwicklung ausarbeiten, durch-
führen und der Öffentlichkeit präsen-
tieren.  
Die Rudolf Steiner Schule Loheland 
gehört seit April 2006 als „mitarbei-
tende Schule“ zum nationalen und 
internationalen Netzwerk der UNES-
CO Projektschulen, von denen es in 
Deutschland derzeit etwa 160 und 
weltweit in den 190 Mitgliedstaaten 
der UNESCO etwa 7500 gibt.  U-
NESCO Schulen verpflichten sich die 

Ziele der UNESCO wie u .a. die Er-
ziehung zu internationaler Verständi-
gung und Zusammenarbeit in all ihren 
schulischen und außerschulischen 
Bereichen aktiv zu unterstützen.  
Auch müssen sie glaubhaft darstel-
len, dass sie sich für eine Kultur des 
Friedens, die Umsetzung der Men-
schenrechte, die Bekämpfung der 
Armut und des Elends, den Schutz 
der Umwelt und die Toleranz gegen-
über Anderen einsetzen.  
Info: www.loheland.de/unescopro-
jekt.html 
 

 

„Ideen säen – Zukunft ernten! Unter 
diesem Motto lädt das Bundesminis-
terium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz (BMELV) 
Jugendliche und junge Erwachsene 
zwischen 14 und 25 Jahren ein, sich 
am Bundeswettbewerb „Junge Men-
schen gestalten ländliche Räume“ zu 
beteiligen. Der Wettbewerb will junge 
Menschen dazu anregen, neue I-
deen, Initiativen, Aktionen und Pro-
jekte für ihr ländliches Lebensumfeld 
zu entwickeln und als Wettbewerbs-
beitrag einzureichen.  
Alle Themen sind möglich: Zusam-
menleben von Alt und Jung, Schule,  
 
 

 

Bildung, Freizeitgestaltung, öffentli-
cher Verkehr und vieles mehr. 
Hauptsache es handelt sich um einen 
Beitrag für ein gutes Leben auf dem 
Land.  
Einzelne Jugendliche oder Gruppen 
aus ländlichen Räumen können 
Wettbewerbsbeiträge einreichen. 
Einsendeschluss für die Beiträge ist 
der 15. Oktober 2009. Die Beiträge 
werden durch eine unabhängige Jury 
bewertet. Die Preisverleihung findet 
im Januar 2010 auf der „Grünen Wo-
che“ in Berlin statt. Die ersten drei 
Plätze werden mit einem Geldpreis 
belohnt, für Platz vier bis zehn gibt es 
Sachpreise. 
 

 

Weitere Informationen über den 
Wettbewerb „Ideen säen – Zukunft 
ernten“ und der Wettbewerbsflyer 
zum Herunterladen sind im Internet 
unter www.ideensäen.de zu finden.  
Begleitet wird der Wettbewerb vom 
nexus Institut für Kooperationsmana-
gement und interdisziplinäre For-
schung GmbH, Otto-Suhr-Allee 59, 
10585 Berlin, im Internet unter 
www.nexusinstitut.de.  
Ansprechpartner für Interessierte 
ist:  Sören Marotz 
E-Mail: ideensae-
en@nexusinstitut.de 
Telefon: 030 318 054 64 
 
 

 
HOSENFELD/RHÖN. Anlässlich ei-
ner mehrtägigen Tagung der interna-
tionalen Akademie für landwirtschaft-
liche Berater in Marburg besuchten 
30 Landwirtschaftsexperten Osthes-
sen. Im Mittelpunkt standen Fragen 
zu alternativen Einkommensquellen 
für die Landwirtschaft und tragfähigen 
Vermarktungsstrukturen. 
In Hosenfeld-Schletzenhausen be-
grüßte Manfred Münker, Landesbe-
trieb Landwirtschaft Hessen, die 
Gruppe und stellte die Beerenobst-
gemeinschaft Rhön-Vogelsberg mit 
ihren Produkten vor. Im Mittelpunkt 
der Gesprächsrunde standen der 
Anbau von Holunder, Johannisbeere 
und Quitte. Wichtigster Partner der 
Beerenobstgemeinschaft ist die Kel-
terei Elm in Flieden, welche die Roh-
stoffe veredelt und abfüllt. Elm erläu-
terte die besondere Ausrichtung und 
Arbeitsweise seiner Kelterei mit der  

 
starken Fokussierung auf die heimi-
schen Produkte der Beerenobstge-
meinschaft und der Rhöner Apfeliniti-
ative. Auf der Fahrt in die Rhön erläu-
terte Martin Kremer von der hessi-
schen Verwaltungsstelle des Bio-
sphärenreservats Rhön die landwirt-
schaftlichen Eckdaten des Landkrei-
ses Fulda, führte in die Geschichte 
der Stadt Fulda und vermittelte einen 
Eindruck von den Aufgaben, Zielen 
und Projekten des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön. Weiteres 
Etappenziel war die Schaukelterei 
von Jürgen Krenzer, der die intensive 
Zusammenarbeit zwischen den hei-
mischen Landwirten und die Ausrich-
tung seines Betriebs auf die beiden 
Kernprodukte Rhönschaf und Apfel 
vorstellte. Den Abschluss der Exkur-
sion bildete eine gemeinsame Prä-
sentation von Rhönschäfer Dietmar 
Weckbach und Sven Euen von Tegut  

am Schafstall in Wüstensachsen. 
Weckbach machte deutlich, dass es 
auch heute noch möglich sei, als 
Schäfer mit dem Einkommensmix aus 
Fleischproduktion, Hofführungen und 
Subventionen einen Haupterwerbsbe-
trieb aufzubauen und zu führen. Sven 
Euen informierte die Teilnehmer über 
die Zusammenarbeit der heimischen 
Landwirte mit Tegut bei der Vermark-
tung von Bioprodukten und ging auf 
die besonderen Qualitätsanforderun-
gen von Tegut ein. 
Nach lebhaften Diskussionen und 
vielen Fragen verabschiedeten Weck-
bach, Euen und Kremer die Gruppe, 
nicht ohne die Teilnehmer, die unter 
anderem aus Österreich, der 
Schweiz, Frankreich und verschiede-
nen deutschen Bundesländern ange-
reist waren, zu einem erneuten Be-
such einzuladen.

Bundesweiter Jugendwettbewerb „Ideen säen – Zukunft  ernten“  

Internationale Landwirtschaftse xperte n in der Region zu Gast  
 

UNESCO Koordinatorin zu B esuch in Loheland  
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LANGENSELBOLD/RHÖN . Auf dem 
Hessentag in Langenselbold vom 5. 
bis 14. Juni 2009 präsentierte sich 
das Biosphärenreservat Rhön wie 
auch im vergangenen Jahr beim 
Hessentag in Homberg/Efze erneut 
mit einem eigenen Informationsstand 
auf dem Gelände der Sonderausstel-
lung „Der Natur auf der Spur“. Nach 
zehn anstrengenden Ausstellungsta-
gen zogen die Naturschutzwarte, die 
für die Präsentation verantwortlich 
zeichneten, erschöpft, aber überaus 
zufrieden Bilanz. 
 
Laut Angaben des hessischen Um-
weltministeriums wurde die Son-
derausstellung von rund 300.000 
Gästen besucht. Der überwiegende 
Teil dieser Besucher dürfte auch das 
Biosphärenreservat Rhön wahrge-
nommen haben. Über 700 Menschen 
beteiligten sich am Rhönquiz, darun-
ter auch zahlreiche Schulklassen. In 
einer attraktiven Holzhütte, die von 
der Zimmerei Bernhard Büttner aus 
Harbach zur Verfügung gestellt wor-
den war, informierte die Naturwacht 
des Biosphärenreservats über ihre 
Umweltbildungsangebote. Zahlreiche 
Schaukästen über heimische 
Schmetterlinge, Flusskrebse, Säme-
reien, Muschel und Käfer sowie ein 
Mikroskop luden zum Verweilen ein.  
 

 
Ein echter Publikumsmagnet war der 
Wüstensachsener Karl Stumpf, der 
das Dengeln von Sensen am Info-

stand vorführte. Franz-Karl Traud aus 
Nüsttal zog mit seinen Korbflechtar-
beiten die Menschen in den Bann. 
 
Mit der Nachfrage war die Naturwacht 
rundherum zufrieden. Zahlreiche 
Fachgespräche konnten geführt wer-
den. Die Präsentation weckte bei vie-
len Besuchern Erinnerungen an frü-
here Aufenthalte in der Rhön. Des-
halb wurden neben dem eigenen Bio-
sphärenreservatsmaterial in großem 
Umfang auch Gästeverzeichnisse  

 
sowie Faltblätter über Extratouren, 
Hochrhöner und Radtouren verteilt. 
Die Gesamtorganisation lag in den 

Händen von Naturschutzwart Arnold 
Will. Dieser machte deutlich, dass 
neben den oft sehr anstrengenden 
Standdiensten alle sechs Natur-
schutzwarte drei Tage mit dem Auf-
bau und zwei weiteren Tage mit Ab-
bauarbeiten beschäftigt waren. Die 
Verantwortlichen des Biosphärenre-
servats ziehen ein insgesamt überaus 
positives Fazit. Die bereits guten Re-
sultate beim Hessentag 2008 in 
Homberg/Efze konnten noch übertrof-
fen werden konnten.

 
 

 
RHÖN. Eine vierköpfige Fachdelega-
tion von Vertretern des Nationalparks 
Galicica in Mazedonien bereiste Mitte 
Juni den hessischen Teil des Bio-
sphärenreservats Rhön. Hintergrund 
für diese von der GFA Consulting 
Group Hamburg organisierten Exkur-
sion sind Überlegungen, im Grenzge-
biet von Mazedonien, Albanien und 
Griechenland ein länderübergreifen-
des Großschutzgebiet zu entwickeln. 
Dabei soll der grenznahe National-
park Galicica quasi als eine der 
Keimzellen fungieren. In einer mehr-
stündigen, von umfassenden Diskus-
sionen begleiteten Präsentation er-
läuterte Martin Kremer die deutschen 
Kriterien für Biosphärenreservate und 
zeigte anhand einiger Beispiele die 
vielfältigen Aktivitäten in den Berei-
chen Regionalentwicklung, Natur-
schutz, Forschung und Bildung auf. 
Beim Besuch der Apfelschaukelterei 
in Seiferts vermittelte Jürgen Krenzer  
 

 
 

 
sehr authentisch, dass es eine Alter-
native zur konventionellen Apfel-
Plantage gebe und im Tourismus 
auch mit Rhönschaf und Apfel-
Produkten Geld verdient werden kön-
ne. Ein Höhepunkt für die Besucher 
war sicherlich die Verkostung prä-
mierter Apfel-Sherrys im historischen 
Gewölbekeller. Über das erfolgreiche 
Frauen-Förderprojekt und dem dar-
aus entstandenen Verein „Rhöner 
Durchblick“ informierten Angelika 
Mans und Elke Vey. Sie führten aus, 
wie durch Kooperation und die ge-
genseitige Versorgung mit hochwerti-
gen heimischen Produkten attraktive 
Regionalläden auf den Höfen – und 
nicht zuletzt auch im Groenhoff-Haus 
auf der Wasserkuppe - entstanden 
sind. Die Gäste zeigten sich sichtlich 
beeindruckt von der „Rhöner Frauen-
power“. Nach einem Spaziergang 
rund um den Gipfel der Wasserkuppe 
stand auch die Kernzone des Natur-
schutzgebiets Schafstein auf dem  

 
 

 
Besichtigungsprogramm. Hier erläu-
terte Ewald Sauer die Bedeutung von 
Wildnisgebieten in der Kulturland-
schaft für die Erhaltung der Artenviel-
falt. Ein weiteres Etappenziel der Be-
reisung war die Schäferei Weckbach 
in Wüstensachsen. Der Schäfer be-
richtete über sein Konzept der Be-
triebsentwicklung durch die drei 
Standbeine Landschaftspflege, 
Fleischvermarktung und Umweltbil-
dung. Selbstverständlich durfte die 
Verkostung von Rhönschafsalami 
nicht fehlen. In einer Abschlussrunde 
stand Kremer den Mazedoniern für 
deren zahlreichen Fragen zur Orga-
nisation und zu Umsetzungsstrate-
gien Rede und Antwort. Eine weitere 
Unterstützung der beiden Projektko-
ordinatoren Til Dieterich und Cons-
tanze Schaaf von der GFA Consulting 
Group wurde vereinbart. Anschlie-
ßend wurde auch dem Thüringer Be-
reich des Biosphärenreservates Rhön 
ein Besuch abgestattet.  

Hessentag für Biosphärenreservat Rhön ein vo ller Erfolg  
 

Mazedonische Delegation besucht Biosph ärenreservat  
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RHÖN. Landrat Bernd Woide, Otto 
Evers, Fachdienstleiter und Martin 
Kremer, Sachgebietsleiter beim Bio-
sphärenreservat Rhön stellten das 
Veranstaltungsprogramm für den 
hessischen Teil des Biosphärenre-
servats Rhön für das 2. Halbjahr 
2009 vor. Die neue, 16-seitige DI-
NA4-Broschüre enthält rd. 120 Ein-
zelveranstaltungen. Dabei reicht die 
Bandbreite von Ausstellungen über 
Fachexkursionen bis hin zu „Poeti-
schen Nächten“ und einer Informati-

onsveranstaltung „Wildunfall – was 
nun?“. Zahlreiche Veranstaltungen 
werden auch von den Partnern des 
Biosphärenreservats durchgeführt. 
Aus Sicht von Landrat Woide ist das 
neue Veranstaltungsprogramm wie-
der einmal ein Spiegelbild der vielfäl-
tigen Aktivitäten des Biosphärenre-
servats. Der Landrat wünscht allen 
Interessierten eine spannende Lektü-
re und hofft auf eine gute Nachfrage 
der Angebote. 
 

Die Broschüre wird zur Auslage der-
zeit an die heimischen Tourist-
Informationen verteilt. Sie kann aber 
auch über den Landkreis Fulda, Hes-
sische Verwaltungsstelle Biosphären-
reservat Rhön, Groenhoff-Haus Was-
serkuppe, 36129 Gersfeld, direkt be-
zogen werden. 
Auch auf der Homepage des Bio-
sphärenreservats unter 
www.brrhoen.de zum Download zur 
Verfügung. 

 
 

 
WASSERKUPPE. Das Radom auf 
der Wasserkuppe wird in Zukunft 
der Bevölkerung als Veranstal-
tungs- und Aussichtspunkt zur 
Verfügung stehen. Damit geht die 
bisherige ausschließlich militäri-
sche Nutzung dieses höchsten 
Punktes in Hessen zu Ende. 
 
„Das Radom auf dem Hochplateau 
der Wasserkuppe ist eine wertvolle 
Landmarke in der Rhön mit einer 
ausgesprochen vielschichtigen und 
spannenden Geschichte. Nach lang-
jährigem Ringen wird das nicht alltäg-
liche Gebäude nun seine Funktion als 

Aussichtspunkt und Kulturstätte ü-
bernehmen“, erklärt Hans-Ulrich En-

ders, Geschäftsführer der Radom 
Flug gGmbH. Am 27. Juni beginnt 

offiziell die zivile Nutzung der 2 300 
Kubikmeter großen Kuppel mit be-
gehbarem Rundumlauf. „Die Vergan-
genheit des Radoms ist geprägt von 
so vielen Aspekten – militärischen, 
architektonischen und nicht zuletzt 
weltgeschichtlichen“, weiß Pia Groß,  
 
Vorsitzende des Beirates und Pro-
jektmanagerin der gemeinnützigen 
GmbH. Groß beschäftigt sich seit 
nunmehr zehn Jahren mit dem Ra-
dom auf der Wasserkuppe. 
Alle Beteiligten versuchen der neuen 
Nutzung emotionale und unterhalt-
same Aspekte abzugewinnen. Es ist 
von Hochzeiten am höchsten Punkt 

Hessens die Rede, von Musikkonzer-
ten, die die besondere Akustik in der 

Kuppel nutzen und von Kunstausstel-
lungen. Konkret geplant sind bereits 

das 1. Sternschnuppen-Open-Air am 
12. August sowie natürlich ein buntes 
und hochkarätig besetztes Unterhal-
tungsprogramm für die ganze Familie 
für das Eröffnungswochenende am 
27. und 28. Juni. 
„Die Aussichtplattform am Radom 
wird ganzjährig geöffnet sein. Gegen 
eine geringe Gebühr kann jeder Be-
sucher einmal diesen sagenhaften 
Rundumblick genießen und den lan-
ge Jahre geheimen Kubus endlich 
ganz aus der Nähe in Augenschein 
nehmen“, sagt Enders. Führungen 
mit Erläuterungen zur Historie und 
einer Innenbegehung der Kuppel sind 
mit vorheriger Anmeldung ab 25 Per-

sonen möglich. Der Kostenbeitrag 
hierfür beträgt 3,50 € pro Person. 
Schüler und Studenten mit ent-
sprechendem Ausweis zahlen ei-
nen ermäßigten Preis von nur 1,50 
€, Kinder unter 14 Jahren können 
kostenfrei mitgenommen werden. 
Groß resümiert: „Das Radom war 
den Menschen in unserer Region 
so viele Jahrzehnte ein Symbol für 
Heimat – eine Landmarke eben. 
Wir sind froh und glücklich, dass 
wir dieses Erbe für die Nachwelt in 
Form einer zivilen Nutzung des 
Radoms erhalten konnten und nun 
für alle Menschen eine neue Stätte 
der Begegnung am höchsten 
Punkt Hessens geschaffen ha-
ben.“   
Lange wurde darüber diskutiert 
und gestritten; jetzt ist eine Lö-
sung gefunden: Das Radom auf 
der Wasserkuppe bleibt als 
Landmarke erhalten und wird ab 

27. Juni zur Kultur- und Begeg-
nungsstätte.  

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

Biosphärenprogramm 2. Halbjahr wurde jetzt vorgeste llt 

Wasserkuppe: Das Radom als Kulturstätte eröffnet 

 
Foto: Carsten Kallenbach 
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WASSERKUPPE. Am 25. Juni wur-
de im Groenhoff-Haus auf der 
Wasserkuppe der zweite von fünf 
geplanten „Wanderführern“ vorge-
stellt. Nachdem das erste Heft die 
Region „Oberes Ulstertal“ beinhal-
tet, sind in dem neuen Werk sämt-
liche Rhön-Rundwege „Rund um 
die Wasserkuppe“ in dargestellt. 
Das Gebiet umfasst die Gemeinden 
von Ebersburg über Poppenhau-
sen und die Wasserkuppe bis nach 
Gersfeld mit dem Rotem Moor. Ot-
to Evers, Geschäftsführer des Na-
turparks Hessische Rhön e. V. be-
tont die enge Zusammenarbeit mit 
Vertretern des Naturparks Hessi-
sche Rhön und den beteiligten 
Gemeinden und lobt den Wander-
führer als gelungenes Werk mit 
einer kompletten Darstellung der 
Wanderwege rund um Hessens 
höchste Erhebung – der Wasser-
kuppe.  
 
 
Gerade die Wasserkuppe, als Wahr-
zeichen der Rhön weit über die Gren-
zen der Region bekannt, ist immer 
wieder Ziel vieler Wanderer von Nah 
und Fern. Um die ohnehin schon att-
raktive Gegend noch beliebter für 
Ausflügler zu machen, haben sich 
viele der umliegenden Gemeinden 
dazu entschlossen, in Zusammenar-
beit mit dem Naturpark Hessische 
Rhön ein für den Landkreis Fulda 
durchgängiges Wanderwegenetz 
schaffen. Die neu zusammengeführ-
ten und überarbeiteten Wege, mit 
einer Gesamtlänge von ca. 1.800 km 

Länge, zeigen dem Wanderer die 
wohl attraktivsten und landschaftlich 
reizvollsten Wege mit unvergessli-
chen Aussichten und großartigen 
Sehenswürdigkeiten der Gemeinden 
im Landkreis Fulda und natürlich der 
Rhön. Ausgangspunkt eines jeden 
Wanderweges ist einer von 128 
Wanderparkplätzen der hessischen 
Rhön. Alle diese Parkplätze sind mit 
Übersichtstafeln ausgestattet, die 
dem Wanderer die dort beginnenden 
Routen aufzeigen. Abgestimmt auf 
diese Übersichtstafeln und natürlich 
auf das neue Wanderwegenetz hat 
der Dehler Verlag insgesamt fünf 
Wanderführer für die Rhön-
Rundwege im Landkreis Fulda ge-
plant, die die mittlerweile zum Teil 
fehlerhaften Wanderhefte des Natur-
parks ablösen werden. Nachdem der 
erste dieser fünf Wanderführer, der 
seit Mai in allen Buchhandlungen und 
Tourist-Informationen der Region 
erhältlich ist, von der Öffentlichkeit 
sehr gut angenommen und nachge-
fragt wird, war es für die Region wich-
tig, das neue Wanderheft der Rhön-
Rundwege „Rund um die Wasser-
kuppe“ noch vor der Urlaubssaison 
veröffentlichen zu können. Auf 56 
Seiten werden dem Wanderer 51 
mögliche Rundwanderwege im Land 
der offenen Fernen näher gebracht. 
Schon im Vorfeld erhält der Leser 
durch die beschreibenden Texte und 
aktuelles Kartenmaterial sowie farbi-
ge Bebilderung wertvolle Tipps und 
Anregungen zu den Wegen. Vom 
kurzen Wanderpfad bis zur Halbta-
gesetappe sind alle Strecken mit ex-

akten Höhenprofilen, präzisen Län-
genangaben, Aufstiegshöhenmetern, 
Höhenlagen, GPS-Daten der Start-
punkte und vielen weiteren nützlichen 
Informationen wie Einkehrmöglichkei-
ten an den Strecken aufgeführt. 
Weitere Hefte - „Rund um Fulda“ mit 
den Gemeinden Hofbieber, Dipperz, 
Petersberg, Künzell und Eichenzell 
- „Hessisches Kegelspiel“ mit den 
Gemeinden Nüsttal, Hünfeld, Burg-
haun, Rasdorf und Eiterfeld 
- „Fulda-Südwest“ mit den Gemein-
den Bad Salzschlirf, Großenlüder, 
Hosenfeld, Neuhof , Flieden und Kal-
bach 
Für alle, die die Rhön erwandern 
möchten, sind diese Werke – genau 
wie die im gleichen Verlag erschiene-
nen Wanderführer „Extratouren“ (2. 
Auflage)  und „Wanderführer 
Hochrhöner“ – die idealen Wegbe-
gleiter. 
Erhältlich sind die Wanderführer 
„Rhön-Rundwege – Rund um die 
Wasserkuppe“ (ISBN 978-3-9813032-
0-9), „Rhön-Rundwege – Oberes 
Ulstertal“ (ISBN 978-3-00-026528-0), 
der „Wanderführer Hochrhöner“ 
(ISBN-Nr. 978-3-00-025704-9) sowie 
der „Wanderführer Extratouren“ 
(ISBN-Nr. 978-3-00-023493-4) zu 
einem Preis von je 4,80 Euro in allen 
Buchhandlungen sowie in den Frem-
denverkehrsinformationen von Hes-
sen, Bayern und Thüringen.  
Der Vertrieb wird von Dehler-Verlag, 
Landwehr 11, 36100 Petersberg, Fax 
0661-6793233 oder info@dehler-
verlag.de durchgeführt. 

 

 
BAD BRÜCKENAU.  An 9 Veranstal-
tungstagen „Meine Gesundheitsstadt“ 
vom 26. September bis 4. Oktober 
geht es in der Stadt Bad Brückenau 
um Ressourcen und Kompetenzen 
rund um das Thema Gesundheit. 
Beste Voraussetzungen dafür bietet 
Bad Brückenau mit seiner langen 
Bädertradition, sieben Heilquellen, 
sechs ortsansässigen Kliniken und 
Sanatorien, drei Familien- und Well-
nessbädern, zahlreichen weiteren 
Freizeit- und Vitalangeboten und der  
in intakter Natur. Mehr als 140 medi-
zinische Fachvorträge, Informa- 
 
 

 

 
tionen zu gesundem und vitalem Le-
ben, „Mitmach-Programme“ und 
Kochvorführungen finden an ca. 30 
verschiedenen Veranstaltungsorten 
statt. Schulen, Vereine und Verbände 
sind eingebunden und liefern eigene 
Beiträge. Ein Gewinnspiel mit attrak-
tiven Preisen motiviert, selbst aktiv zu 
werden und etwas Gutes für sich zu 
tun. Unterstützt wird „Meine Gesund-
heitsstadt“ durch Angebote aus Han-
del, Gewerbe und Gastronomie, die 
vom FORUM e.V. koordiniert werden. 
Ein ganz besonderes Highlight ist 
nach mehr als 40 Jahren die Wieder 
 
 

 

 
 
auflage des „Opa-Laufes“. (Volkslauf 
für alle über 50 Jahre). Von 1966 – 
1972 fand diese legendäre Laufver-
anstaltung unter großem Medieninte-
resse in Bad Brückenau statt. Die 
Idee, Vitalität bis ins hohe Alter zu 
erhalten, ist zeitlos und passt hervor-
ragend in das Veranstaltungskonzept. 
Das gesamte Programm der „Ge-
sundheitsstadt“ gibt es ab August 
bei der Tourist Information Bad 
Brückenau (Tel. 0 97 41 / 8 04-11, 
Mail: tourismus@bad-
brueckenau.de )  
 www.meinegesundheitsstadt.de  
 

   

Rundwege rund um die Wasserkuppe in neuer Broschüre  – zweiter Wanderführer  
 

„Meine Gesundheitsstadt“ Bad Brückenau 26. Septembe r – 4. Oktober 2009 
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Empfertshausen/Kaltennordheim 
Im vergangenem Jahr, erstmalig, 
wagte der Rhöner Holzbildhauer e. V. 
Empfertshausen die entstandenen 
Skulpturen an verschiedenen Orten 
einem interessiertem Publikum zu 
zeigen. Eine erste Stadion von 18 
Skulpturen in Holz und Stein, ist die 
Asklepios Burgseeklink in Bad Sal-
zungen. Hier verweilen die gefertigten 
Holz- und Steinskulpturen, in einem 
angenehmen Umfeld der Burgseekli-

nik und des Seeufers bis zum 12. 
August 2009. 
In diesem Jahr gab es zum 10. Rhö-
ner Holzbildhauersymposium keine 
Themenvorgabe. So entstanden sehr 
interessante Darstellungen der 
selbstgestellten Themen der Teil-
nehmer. Durch eine Materialbegren-
zung wurde eine ansprechende Di-
mension für Kaufinteressenten (auf 
Verhandlungsbasis ) ermöglicht. So-
mit erhält der Künstler eine Werbe-
möglichkeit für seine Person und für 
seine Arbeiten. Der RHE leistet somit 

einen Beitrag zur Unterstützung und 
Erhaltung der Bildhauerkunst und 
möchte auch schon für das 11. Rhö-
ner Bildhauersymposium im Jahr 
2010 werben. (24.06. - 04.07.2010 ). 
Erstmalig wurde zum 10. Rhöenr 
Holzbildhauersymposium auch ein 
Rhöner Bildhauerpreis vergeben. 
Dieser ging an Steffen Kranz aus 
Völkershausen (bei Vacha). Er wird 
auch zum historischen Markt beim 
Rhönpaulus-Musical sein Können 
beweisen und Rhönpaulusfiguren 
schnitzen.

 

 
 
RHÖN / VOGELSBERG. Die Literatur 
- Open – Air - Reihe „Nächte der Po-
esie“ in Rhön und Vogelsberg ist 
längst kein Geheimtipp mehr. Hier 
treffen sich jedes Jahr Tausende 
Menschen aus ganz Deutschland. 
Insgesamt gibt es 18 Termine zwi-
schen dem 1. – 16. August 2009. 
Was die Besucher erwartet ist ein 
sinnliches Erlebnis: Unter dem Ster-
nenzelt trägt der Schauspieler Rudolf 
H. Herget lyrische Texte und Gedich-
te von Hesse, Brecht, Ludwig Fulda, 
Matthias Claudius und Eichendorff 
vor. Das besondere daran ist, dass er 
diese nicht einfach nur vorliest, son-
dern frei vorträgt. Doch anders als auf 
der Bühne, vertraut der „Erzähler der 
Nacht“ dabei lediglich auf seine 
Stimme. Vermischt mit den Eindrü-
cken der Umgebung und der unter-
gehenden Sonne kehrt so etwas wie 
Harmonie ein. Man wird zudem so 
manche Sternschnuppe bewundern 
können. Einem Hörspiel gleich trägt 
er Geschichten wie Galilei, Möwe 
Jonathan und Der Kleine Prinz vor. 
Und das in einer Intensität und 
Stimmgewalt, die buchstäblich un-
glaublich ist. Keiner versteht es wie 
er, den Charakteren Leben einzuhau-
chen. In seiner Stimme klingt etwas 
kindliches, unschuldiges, ja fast nai-
ves mit. Doch was er sagt, so unver-
gleichlich schön und poetisch, strei-
chelt unsere Seele.  
Eine Veranstaltung für die ganze Fa-
milie ist „Der Kleine Prinz“ am Sonn-
tag, 2. August 2009 ab 19 Uhr auf der 
Wasserkuppe und am Freitag, 14. 
August 2009 am Dicken Turm in Kün-
zell. 
Für Kinder erzählt Rudolf H. Herget 
am Sonntag, den 9. August ab 16 Uhr 
auf der Ruine Ebersburg, am 15. Au-
gust ab 14 Uhr auf der Osterburg (bei  

 

 
 
Bischofsheim) und am gleichen Tag 
ab 17 Uhr auf der Trimburg Märchen.  
Für sein Poetisches Erzähltheater 
begibt sich Herget auf unverwechsel-
bare Plätze, Burgen und Berge der 
Rhön und des Vogelsberges u. a. auf 
die Steinwand, den Fuldaer Schul-
zenberg und die Ruine Ebersburg. 
Hier oben liegt einem unter dem 
Sternenzelt die Welt buchstäblich zu 
Füßen.  
Die Abendveranstaltungen dauern 
zwischen 1:20 Std. und 2 Stunden. 
Etwas ganz besonderes ist die „Nacht 
der Poesie“ auf der Milseburg, die 
von 21 Uhr bis 6 Uhr morgens dauert.  
Zu jeder Poesie - Veranstaltung emp-
fiehlt es sich eine Isomatte, einen 
Schlafsack, eine Plane, einen Cam-
pingstuhl, wetterfeste Kleidung, fes-
tes Schuhwerk, Teelichte, eine Ta-
schenlampe und Verpflegung mitzu-
bringen. Eine Bestuhlung und Bewir-
tung ist nicht vorhanden.  
Vom 1. - 16. August 2009 gibt es ins-
gesamt 18 Veranstaltungen. Der Ein-
tritt ist zu allen Veranstaltungen frei. 
Die Veranstaltungen finden bei jeder 
Wetterlage statt !!! 
Kostenlose Karten für die „Nacht der 
Poesie“ auf der Milseburg gibt es am 
Montag, 27. Juli 2009 ab 8 Uhr in der 
Tourist-Information der Gemeinde-
verwaltung Hofbieber. 
 
Infos auch im Internet unter 
www.naechte-der-poesie.de  
August 2009  
 

 

 
 
Samstag, 1. August 2009, Milseburg, 
21 – 6 Uhr 
Sonntag, 2. August 2009, Wasser-
kuppe (Wiese vor dem Radom), Der 
Kleine Prinz, 19 – 21 Uhr  
Montag, 3. August 2009, Amphithea-
ter Gersfeld, 20.30 – 21.50 Uhr 
Mittwoch, 5. August 2009, Rau-
schenberg (Rhönklub – Hütte), 20.30 
– 21.50 Uhr  
Donnerstag, 6. August 2009, Stein-
wand (bei Poppenhausen),  20.30 – 
21.50 Uhr 
Freitag, 7. August 2009, Burgruine  
Hauneck, 20 – 22 Uhr 
Samstag, 8. August 2009, Schulzen-
berg (Fulda - Haimbach), 20 – 22 Uhr 
Sonntag, 9. August 2009, Burgruine 
Ebersburg, 16 - 17 Uhr (für Kinder) 
Sonntag, 9. August 2009, Burgruine 
Ebersburg, 20 - 22 Uhr 
Montag, 10. August 2009, Hohe Ge-
ba, 20.30 – 21.50 Uhr 
Dienstag, 11. August 2009, Freiland-
museum Fladungen, 20.30 – 21.50 
Uhr   
Mittwoch, 12. August 2009, Stein-
bruch Rupsroth, 20.30 – 21.50 Uhr  
Donnerstag, 13. August 2009, Wacht-
küppel, 20.30 – 21.50 Uhr 
Freitag, 14. August 2009, Dicker 
Turm – Künzell, Der Kleine Prinz, 
20.30 – 22 Uhr 
Samstag, 15. August 2009, Ruine 
Osterburg, Kinderveranstaltung, 14 – 
15 Uhr 
Samstag, 15. August 2009, Burgruine 
Trimburg, Kinderveranstaltung, 17 – 
18 Uhr 
Samstag, 15. August 2009, Burgruine 
Trimburg, 20.30 – 21.50 Uhr 
Sonntag, 16. August 2009, Burgruine 
Wartenberg, 20.30 – 21.50 Uhr  
(tb) 

10. Rhöner Bildhauersymposium – Skulpturen auf Reis en 

Nächte der Poesie“ mit Rudolf H. Herget Literatur u nter dem Sternenzelt   
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Mit einer Vielzahl von neuen Angebo-
ten für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene startet die Kunststation in 
das neue Semester. 
 
Kinderatelier in Oepfershausen, 
Schmalkalden und Meiningen:   
 Zur Förderung der Kreativität im 
bildnerisch-künstlerischen Bereich 
möchte die Kunststation insbesonde-
re alle interessierte Kinder und Ju-
gendliche ansprechen. Seit vergan-
genem  Jahr ist die Kunststation   
Mitglied der Jugendkunstschulen 
Thüringens. 
Kurse in Oepfershausen: Unter 
dem Thema „Der kleine Prinz“ be-
ginnt das Samstags-Kinderatelier (5-
13J) der Kunststation in Oefpfershau-
sen am  22.08.09 sowie der Kurs Ma-
len, Zeichnen, Plastisches Gestalten 
(14-18 J). 
„Ungewöhnliche Begegnung mit Far-
be“  heißt es im Dienstags-Kinderkurs 
(4-10 J), Start ist am 08.09.09 um 
15.00. In Kooperation mit der Holz-
bildhauerschule in Empfertshausen  
 
möchte die Kunststation den bereits 
gut angelaufenen Kurs „Bildneri-

sches Gestalten mit Holz“ auch im 
Herbst fortführen. Hier können sich 
Kinder (ab 8J), Jugendliche und Er-
wachsene melden. Im Rahmen des 
Kurses sind auch Workshops in den 
sehr gut ausgestatteten  Werkstätten 
der Schule in Empferthausen vorge-
sehen.  
Handwerkliches Können und Ge-
schick sind im Kurs Flugmodellbau 
gefragt, das nötige Wissen hierfür 
vermittelt Holzbildhauer Reinhard 
Berkes aus Kaltennordheim. 
Die Ergebnisse der Kinderkurse wer-
den am Ende des Halbjahres in einer 
Ausstellung präsentiert. 
 
Semesterkurse für Jugendliche 
und Erwachsene .  
Inhaltlicher Schwerpunkt der Mal-, 
Zeichen- und Keramik-Kurse bildet 
anlässlich des Jubiläumsjahres 2009 
die Formensprache des Bauhauses. 
Die Ergebnisse der Arbeiten werden 
ebenfalls am Ende des Semesters in 
einer Ausstellung präsentiert. Fol-
gende Kurse werden angeboten: 
Grundkurs Malerei/ Grafik, Grundkurs 
und Aufbaukurs Keramisches Gestal-
ten, Aufbaukurs Aquarell , Experi-

mentelle Bildgestaltung  sowie ein 
Grundkurs und Aufbaukurs Yoga. 
 
Wochenendkurse im August – 
neue Kursleiterin:  Marlene Mag-
nus 
Als neue Leiterin von Aquarellkursen 
wird Marlene Magnus  aus Wölfers-
hausen sich in der Kunststation am 
Samstag, 22.08.09 mit einem Kurs  
„Landschaftsmalerei“ vorstellen.  
Weitere Workshops gibt es in der 
Druckwerkstatt am Samstag, 
01.08.09 „Radierung, Holzschnitt, 
Mehrfarbendruck…“ unter  Leitung 
von Gisela Rieck sowie am Samstag, 
29.08. und Sonntag,  30.08.09 
„Die Faszination des Surrealismus -
Wir sehen Dali und erlernen die 
Technik der Lithografie“ unter Leitung 
von Walter Lipfert, eine Veranstaltung 
in Kooperation mit der Städtischen 
galerie ada Meiningen zur Ausstel-
lung „Salvador Dali - Druckgrafik“. 
 
Information und Anmeldung: 
Kunststation Oepfershausen e.V., 
Blumenburg 132, 98634 Oepfershau-
sen, Tel. 036940/ 50224 
www.kunststation-oepfershausen.de 

 
 

 
KÜNZELL. Am 20. und 21. Juni fand 
die 133. Hauptversammlung des 
Rhönklubs in Künzell statt.  
Im vergangenen Jahr fand die Ver-
sammlung in Oberbach statt. Von 
dort kamen am Samstag, 20. Juni die 
Wimpelträger um den Wimpel an die 
Präsidentin zu übereichen. Danach 
gab es einen Empfang und am Abend 
ein großer Heimatabend.  
Am Sonntag, 21. Juni begann der 
Tag mit  einem Gottesdienst um 8.30 
Uhr in der Pfarrkirche St. Antonius in 
Künzell. Die Fachwartetagungen und 
die Vorsitzendenrunde schlossen sich 
um 10.00 Uhr an. Insgesamt fanden 8 
derartige Arbeitstagungen, verteilt auf 
mehrere Örtlichkeiten in Künzell, 
statt. 2 Touren wurden angeboten 
(Abmarsch 10.00 Uhr am Gemeinde-
zentrum) wieder zurück. Erster Hö-
hepunkt des Sonntags ist das „Offene 
Tanzen“ der Rhönklub-Jugend um 
13.00 Uhr vor dem Gemeindezent-
rum. 
In der Vorsitzendenrunde konnte  
 

 
 

 
Präsidentin Rinke Engelbert Heil, Bad 
Brückenau, Christina Weber-Hoch, 
Stockheim, Gabriele Schnarr, 
Schwarzenfels, Günter Gütz, Niesig, 
Josefinene Friedrich, Schweinfurt, 
und Georg Schuhmann, Motten, als 
neue Vorsitzende begrüßen und will-
kommen heißen. Dann  befasste sich 
die Runde ausgiebig mit der Neufas-
sung der Satzung, die am Nachmittag 
in der Delegiertenversammlung ver-
abschiedet werden sollte.  
. Die im Moment noch gültige Sat-
zung des Rhönklub e.V. stammt aus 
dem Jahr 1999.  
Die Zwecke des Vereines müssen 
„nach Vorschrift“ genau definiert wer-
den. Deshalb findet sich jetzt in der 
neuen Satzung auch als Zweck des 
Rhönklubs die „Pflege des Wander-
sportes“. Es muss z.B. jetzt auch 
festgeschrieben werden, wer bei Auf-
lösung des Vereines das Vermögen 
erhalten soll. Die Delegierten stimm-
ten hier dem Vorschlag des Haupt-
vorstandes zu, die 5 Rhöner Land 
 

 
 

 
kreise, namentlich genannt, einzuset-
zen. Ohne Widerstand wurde das 
Wort „Gau“, es stand für Unterabtei-
lungen im Rhönklub in der Satzung, 
gegen das moderne Wort „Region“ 
ausgetauscht.  
Ob es in Zukunft bei den 5 Regionen 
bleibt oder ob daraus vielleicht einmal 
nur 3 Regionen werden, darüber 
müssen die Mitglieder in den Zweig-
vereinen erst noch diskutieren.  
Die Satzung fand am Ende einhellige 
Zustimmung. Es gab keine Gegen-
stimmen.  
 
Um 17.30 Uhr konnten sich alle Wim-
pelträger und die vielen Teilnehmer 
von Vacha bis Schweinfurt und von 
Meiningen bis Elm zur Schusskund-
gebung auf dem großen Platz vor 
dem Gemeindezentrum versammeln, 
um die Erinnerungsbänder in Emp-
fang zu nehmen. Vizepräsident Ewald 
Klüber dankte dem ZV Künzell für die 
vorbildliche Ausrichtung der Großver-
anstaltung.  
 

Programm der Kunststation ab neuem Semester - Start im A ugust   
 

133. Hauptversam mlung des Rhönklubs fand in Künzell statt  
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Veranstaltungs-Höhepunkte August / September 2009 
 
Meiningen  
Sa, 01.08. 
  

 
Ausstellung: Salvador Dalí , Paradoxe Wirklichkeiten  
in Meiningen und in der Kunststation Kleinsassen 

Bad Brückenau, Staatsbad  
Sa, 01.08 ., 15:00   

Fest der 1000 Lichter , Party mit abendlicher Parkillumination , Kur-
park/Staatsbad,  
 

Dermbach  
31.07.-09.08. Täglich  
(außer Montag), 21 Uhr 

 

 

"Rhönpaulus-das Musical" , Open Air Schlosshof  
mit historischem Markt von 18:00 bis 21:00 

Hausen/Rhön  
31.07. (19:00), 01./02.08. (8:00) 
 

 
Hauenstein-Bergrennen  , Hauensteinstrecke - Hausen,  

Kaltennordheim, 
31.07. (18:00), 01.08. (21:00)  
02.08. (10:30) 
 

 

3. Rhöner Sagenfest , "Elfenzauber und sagenhafte Gestalten aus dem Rhö-
ner Land" , Auf dem Schlosshof 
 

Hofbieber / Milseburg  
Sa, 01.08., 21:00 – 06:00 
 

 
Nacht der Poesie  , Auf der Milseburg 

Sünna  
01./02.08. 11:00 – 19:00 
 
bis 09.08., tägl. 10:00 – 18:00 

 

 
Lugnasadfest 
 
Internationales Keltenlager im Keltendorf , Salz - das weiße Gold der Kel-
ten , Keltendorf, Goldene Aue 
 

Wasserkuppe  
So, 02.08., 19:00 – 21:30 

 
 
Poesie auf der Wasserkuppe , Nächte der Poesie mit Rudolf H. Herget , 
Wasserkuppe, Wiese vor dem Radom 
 

Kleinsassen  
So, 09.08. 11:00 – 19:00 

 
 
Kunststage im  Malerdorf Kleinsassen  

Hausen/Rhön 
So, 09.08., ,8:00 

 
 
tegut-Lauf  , Sportheim / Sportgelände - Hausen, Am Kellerbrunnen 14,  

Kreuzberg  
Fr, 14.08. – So 16.08. 

 
 
Hüttenfest , auf der Gemündener Hütte am Kreuzberg , Gemündener Hütte 

Rönshausen 
So, 09.08, 13 Uhr 

 
Sommerfest im Biolandhof Rönshausen - Schulbauernhof e.V. 
 

Gersfeld/Wasserkuppe  
Fr, 14.08. ab 12:00 bis So 16.08. 

 
 
Harley-Davidson Friendship Ride Germany 2009 , Charity-Veranstaltung  

Mellrichstadt  
Mi, 19.08., 19:30 

 
 
Heißmann & Rassau (Waltraud und Mariechen) , in der Oskar-Herbig-Halle , 

Ostheim v.d. Rhön  
Fr, 21. – So.. 23.08. ganztägig 

 
 
Großes Bionadereitturnier , Reit- und Fahrverein Ostheim , Reitgelände i.d. 
Frickenhäuser Straße,  

Großenlüder 
Sa, 22.08., 20:00 

 
 
Jazznacht mit der Band Dixie Tigers , im Rahmen des Kultursommers Main-
Kinzig-Fulda 2009 , Garten beim stiftskapitularischen Amtshaus, Marktplatz 1 
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Zukunfts-Ticker Rhön 

 
 

Der Zukunfts-Ticker wurde für Sie 

entwickelt, um Ihre Arbeit und Ihr 

Engagement im Einsatz für unsere 

Region noch erfolgreicher zu ma-

chen. Der Zukunfts-Ticker er-

scheint mit 6 Ausgaben im Jahr. 

 

Alle Akteure der Regionalentwick-

lung Rhön, Interessierte sowie 

Nutzer der Dachmarke Rhön erhal-

ten auf Wunsch den Zukunfts-

Ticker seit 01.01.2006 im kostenlo-

sen Bezug - ausschließlich per Mail 

oder als Downloadfunktion im In-

ternet. 

 

Wir geben Ihnen zudem die Mög-

lichkeit, maximal 3 x im Jahr eige-

ne Informationen zu veröffentli-

chen. Ihre Mitteilungen müssen 

aber von länderübergreifender re-

gionaler Bedeutung sein bzw. einer 

nachhaltigen Regionalentwicklung 

in der Rhön dienen. Wir verbreiten 

für Sie Themen aus Wirtschaft, zur 

Lokalen Agenda, Biosphärenreser-

vat Rhön, Tourismus, Kultur und 

etc. sowie 

¨  Veranstaltungshinweise, 

¨  Kurzinformationen 

    (Ideen, Projekte, Erfahrungen), 

¨  Produktneuheiten, 

¨  Kooperationswünsche. 

 

 

 

 

 

Der Zukunfts-Ticker  

im INTERNET 

Alle Ausgaben veröffentlichen wir 

über http://www.rhoen.de/. 

 

Hier können Sie alle Informationen 

über Themen von und für die Regi-

on Rhön zur Regionalentwicklung 

wiederfinden. 

 

 

 

 

Redaktionsschluss für die Aus-

gabe 60: 

 

 

15. September 2009.  

 

Die nächste Ausgabe erscheint 

voraussichtlich am 31. März 2009 - 

als Newsticker per Mailversand 

oder Download im Internetportal 

Rhön. 
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